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Und dann der 
Tod …
Vor kurzem publizierte 
der renommierte Publi-
zist Rüdiger Safranski 
einen Essay in Buch-
form mit dem Titel „Die 
vierte Kränkung“. Be-

reits der Schriftsteller Philipp Blom stellt in seiner Ab-
handlung „Das große Welttheater“ fünf Kränkungen des 
Menschen fest. Übereinstimmung liegt bei den ersten 
drei vor. Die Erde kreist um die Sonne. Der  biblische 
Mittelpunkt der Welt ist an den Rand gedrängt. Die 
Krone der Schöpfung fi ndet sich in der Baum krone. 
Gottes Ebenbild ist dem Affen näher als ihm lieb ist. 
Das Ich ist eine Insel im weiten Meer des Selbst. Die 
Tiefenpsychologie lotet die Spannungskräfte zwischen 
Ich und Unterbewusstsein aus. Das Ich ist nicht Herr 
im eigenen Haus. Blom führt als weitere Kränkung 
unser kleines Sonnensystem als Zwerg in der Milch-
straße neben weiteren Galaxien an und bezeichnet 
unsere Identität als reine Fiktion. Safranski hingegen 

identifi ziert die Künstliche Intelligenz als vierte Krän-
kung. Für ihn ist KI nichts weiter als eine Maschine 
mit gigantischen Fähigkeiten. Trotzdem bleibt sie 
 Maschine. Was früher in Enzyklopädien mühsam erar-
beitet wurde, wird nun auf Knopfdruck umfassend ge-
liefert. KI versteht es außerdem, den idealen Partner 
zu simulieren. Trotzdem: Bewusstsein und Gefühle 
sind Produkt einer Maschine, sind reine Simulation. 
Anders gesagt: eine Maschine hat weder Bewusstsein 
noch Gefühle. Der Mensch lässt sich blenden. Wie 
sehr KI menschliches Leben zu verlängern versteht 
und Hirnleistungen zu optimieren imstande sein wird, 
ist noch offen. Die Bibel lehrt, dass der Mensch von 
der Erde genommen ist und zu ihr zurückkehrt. Er ist 
ein Erdling. Sein Leben hat eine zeitliche Grenze, er 
ist endlich. Darum folgert die Bibel: bleibe ein Mensch 
mit Herz und wisse darum, dass Gott ein Herz für dich 
hat. Der Tod ist unabänderlich und deine Zeit ist be-
grenzt. Hab dennoch keine Angst! Ich bin bei dir und 
werde immer bei dir sein. Vom Dunkel des Todes wirst 
du ins Licht geführt. 

Ihr Pfarrmoderator Herbert Burgstaller  
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Outdoor und Indoor Segen
Einiges ist in Sankt Josef mit dem Herbst in ein neues 
Gewand geschlüpft: Der Pfarrsaal hat eine neue Decke, 
die Durchlüftung des Dachraumes darüber ist verbessert, 
die Beleuchtung ist ausgetauscht und die Glockenläutan-
lage generalsaniert. Beim Erntedankfest segnete Pfarr-
moderator Herbert Burgstaller die Glockenanlage und den 
Pfarrhof, wo im Anschluss an die Messfeier eine Agape zur 
gern angenommenen Gemeinschaftspflege lud. Was durch 
große und kleine Spendenbeiträge und viel ehrenamtlichen 
Einsatz möglich wurde, bereichert jetzt das Gruppenleben 
und macht die Pfarre nach außen wieder klangvoll hörbar.  
Ein herzliches Vergelt´s Gott für Ihre Unterstützung!  ©
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Abschied mit lachendem und weinendem Auge
Nach vier schönen und erfüllenden Jahren nehme ich beruflich Abschied 
von Sankt Josef. Die Zeit in dieser Pfarre war für mich etwas ganz Beson-
deres: ich durfte viele wertvolle Momente erleben und vor allem unsere 
jungen Pfarrmitglieder und Jugendlichen auf ihrem Glaubensweg beglei-
ten. Besonders dankbar bin ich für die vielen herzlichen Begegnungen, 
die gute Zusammenarbeit und das große Engagement der ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen. Wir haben das Pfarrleben miteinander bunt und leben-
dig gestaltet – Sankt Josef ist mir sehr ans Herz gewachsen – und war für 
mich weit mehr als ein Arbeitsplatz, sondern ein Stück Heimat. Auch wenn 
mir der Abschied nicht ganz leicht fällt, freue ich mich darauf, jetzt einen 
neuen Weg einzuschlagen und weitere Arbeitserfahrungen zu sammeln. 
Von Herzen sage ich Vergelt’s Gott für das Vertrauen, die Unterstützung 
und die gemeinsame Zeit. Ich nehme viel Gutes mit und werde immer 
wieder gern in Sankt Josef vorbeikommen! Ulli Hassler ©
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Kurz gesagt
Mit einem Menschen dasselbe Hobby zu teilen, ist 
einfach wunderbar. Singen ist unsere Leidenschaft 
und mit der Schola zum Tag der Kirchenmusik ein 
Stück zu erarbeiten und dann die Messe zu gestalten, 
erfüllt uns mit viel Freude. Proben bedeutet oft Mühe 
und natürlich Konzentration, aber auch fröhliches Mit-

einander, denn wir können auch ganz gut feiern. Die Kirchenmusik beflügelt 
uns, und wir sind sehr stolz, in dieser Gemeinschaft singen zu dürfen. Wir 
wünschen uns sehr, dass unsere „Chorfamilie“ noch lange bestehen bleibt. 
Barbara und Hannes Brunner, seit Jahrzehnten eifrige Kirchenchorsänger und 
Pfarrblattausträger

Taizé Zeit
Wofür steht Taizé? Der kleine Ort in Frankreich in der Nähe der Stadt Cluny ist 
durch eine dort angesiedelte ökumenische Brüdergemeinschaft weltweit bekannt. 
Die Andachten von Taizé sind von meditativen Gesängen, Bibelstellen, Stille und 
Gebet geprägt. Sich wiederholende Lieder laden dazu ein, zur Ruhe zu kommen 
und Gottes Gegenwart bewusst wahrzunehmen. In Sankt Josef sind regelmäßige 
Taizé Andachten inzwischen Fixpunkte im liturgischen Jahr. Die letzte trug den Leit-
satz „Dank sei dir, o Herr“ und bescherte vielen Menschen eine spirituelle Tankstelle.
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